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Cluster Camp

Mit jeweils sieben oder acht Zelten – preiswerten,
igluförmgen Leichtzelten mit grausilberner Außen-
haut und dunklem Bodenbereich – errichtet Karin
Hochstatter auf den drei feststehenden steinernen
Tischtennisplatten des Baumhofes ein Cluster Camp.
Aus der Anhäufung („Cluster“ bedeutet im Englischen
soviel wie Büschel, Bündel oder Traube) ergibt sich
die Unbewohnbarkeit dieses Zeltlagers, denn die Zelte
sind auf den drei Spieltischen aufeinander getürmt,
ineinander geschoben, liegen auf dem Dach, der
Seite, zerdrücken und deformieren sich gegenseitig.
Vielleicht sind einige farbige Leinen notwendig, um
für etwas Halt zu sorgen und die rutschigen, zudem
sehr leichten Körper vor den Angriffen des Windes 
zu schützen. 

Wie Karin Hochstatters Cluster Camp wirklich aussehen
wird, wird sich erst am Schautag zeigen. Eine end gül -
 tige, eine richtige Gestalt wird es nicht geben, keine
fertige Arbeit. Vielmehr wird Cluster Camp im Laufe
des Tages immer wieder neu errichtet, je nachdem wie
es sich aus der Notwendigkeit infolge des Zusammen-
brechens oder eher noch Auseinanderfallens eines
oder mehrerer Zelthaufen auf den Tischen ergibt.
Schon durch das geringe Gewicht der aufeinander 
liegenden Zelte kommt es relativ schnell zu unkal -
kulierbaren Verformungen der Akkumulationen, gera-
ten eben noch bestehende Gleichgewichte aus der
Balance. Oder es gefällt der Künstlerin einen weite-
ren Versuch mit ihrem Material zu unternehmen, eine
andere, noch nicht erprobten Variante des Stapelns,
des Ineinanderbauens zu verwirklichen. Jede Version
wird eine temporäre sein; gut und schön, solange 
sie auf dem Tisch bleibt, das Gleichgewicht wahrt.
Die immer wieder andere Form jeder dieser Skulpturen
ergibt sich aus dem für das Publikum beobachtbaren
Prozess des Aufbauens, der genauso wie die nur vor-
übergehend halt- und sichtbaren plastischen Arran-
gements auf den Tischtennisplatten (die so in ganz
anderer Weise zu Spieltischen werden) ein wesent -
licher Teil der Arbeit ist. 

Erinnern der Titel der Arbeit und die als Material ver-
wendeten einfachen Zelte an die Camps wie sie etwa
die Occupy-Bewegung in einigen Metropolen zur Be-

lagerung der Finanzjonglerie errichteten und gegen-
wärtig vielfach bei Protestbesetzungen öffentlichen
Raums weltweit genutzt werden, so stellen sich im
Parkumfeld auch Zusammenhänge zu sommerlicher
Freizeitgestaltung und dem eher versteckten Campie-
ren von Obdachlosen in Grünanlagen ein. Diese 
möglichen Bezüge treten angesichts der drei auf den
Tischtennisplatten errichteten Zeltgebilde in den
Hintergrund. Gerade durch die Häufung und ihre ge-
brauchswidrige Platzierung wird ihre Funktion als Be-
helfsbehausungen zurück genommen. So genutzt
werden sie unbetretbar, verwandeln sich in grau -
silberne, leicht verformbare Volumina, sie mutieren
zu skulpturalen Bauelementen, die sich zu komplexen
Großkörpern verbinden. Mit jedem Umbau, aber 
auch schon mit der sich beim Umschreiten der Arbei-
ten ergebenden wechselnden Blickwinkel zeigen sich
immer neue Aspekte dieser Cluster, stellen sich an-
dere Assoziationen ein, Wolken und Gebirge mögen
naheliegende Vorstellungen sein, die sich bei leich-
tem, die Zeltwände in eine wie atmende Bewegung
versetzenden Wind auf irritierende Weise ins Organi-
sche, Lebendige weiten, die auf den Tischen lagernden
Gebilde zu riesigen Leibern werden lässt. 

Aus etwas Abstand rücken die steinernen Tischtennis -
tische stärker in den Blick, sie sind Co-Akteure und
begrenzende Spielfelder, auf denen jeweils eine (vor-
übergehend) haltbare Balance der Zelte gefunden
werden muss. Erst von den Tischen getragen erreichen
die Zelthaufen ihre imposante Höhe, wie auch eine
Spannung zwischen dem optischen Gewicht der Zelt-
haufen und ihrem Getragenwerden durch die Tische
entsteht. Gerade die v-förmige Stellung der Tisch-
beine mutet wie ein Einknicken unter voluminöser
Last an, wodurch der Eindruck von hoch bepackten
Tieren, einem rätselhaften Transport, einer ebenso
befremdlichen wie zeitgenössischen Karawane ent-
steht: Labil, flexibel oder vielmehr in ständigem
Umbau begriffen ist Cluster Camp eine skulpturale
Improvisation über Lastenverteilung, Volumen und
Stabilität, eine plastische Sisyphusarbeit, die nach
einem Tag nicht fertig, aber vorbei sein wird.
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